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Im Beschluß des Sekretariats des ZK vom 
14. Mai 1975 über die Aufgaben der Bildungs­
stätten wird darauf hingewiesen, daß die wich­
tigste Form der Arbeit mit den Propagandisten 
das theoretische Seminar ist. Wir haben im 
vergangenen Parteilehrjahr die Anleitung unse­
rer Propagandisten fast ausschließlich in theo­
retischen Seminaren durchgeführt. Über einige 
Erfahrungen, die die Bildungsstätte unserer 
Kreisleitung bei der Durchführung von theore­
tischen Seminaren mit Propagandisten sam­
melte, wollen wir hier berichten.
Theoretische Seminare bewähren sich zuerst 
einmal deshalb, weil sie Diskussionen im klei­
nen Kreis garantieren. Bei uns bestätigte sich 
immer wieder, daß die Genossen eine größere 
Bereitschaft zum Meinungsaustausch, zum Er­
örtern bestimmter Probleme an den Tag legen. 
Tatsache ist, daß praktisch jeder zu Wort 
kommt, daß jeder seine Gedanken darlegen 
und seine Fragen stellen kann.
Besonders wichtig ist, daß sich die Propagandi­
sten, eben weil sie an einem theoretischen Se­
minar teilnehmen, gut darauf vorbereiten. Sie 
haben in der Regel die angegebene Literatur 
studiert und erste Überlegungen für das inhalt­
liche und methodische Vorgehen im Partei­
lehrjahr angestellt. Das ist eine gute Grund­
lage für einen schöpferischen, praxisverbunde­
nen und interessanten Gedanken- und Mei­
nungsaustausch .

Es versteht sich — das ist eine zweite Erfah­
rung —, daß gerade durch die fundierte Vorbe­
reitung bei der Diskussion theoretischer Fragen 
ein höheres Niveau erzielt wird. Einleuchtend 
ist, daß sich zum Beispiel die Hauptaufgabe im 
Zusammenhang mit den ökonomischen Gesetz­
mäßigkeiten, die sozialistische ökonomische In­
tegration als objektives Erfordernis der Ent­
wicklung der sozialistischen Staatengemein­
schaft, die Aufgaben der Partei bei der weite­
ren Gestaltung der entwickelten sozialistischen 
Gesellschaft und vieles andere mehr tiefgrün­
diger und erschöpfender in gezielt geführten 
theoretischen Seminaren behandeln läßt.

Und eine weitere Erfahrung. Die Mehrzahl un­
serer Propagandisten üben ihre Funktion schon 
seit vielen Jahren aus. Mindestens 40 Prozent 
leiten fünf Jahre und mehr einen Zirkel oder 
ein Seminar im Parteilehrjahr, und der größte 
Teil von ihnen hat einen Lehrgang von min­
destens drei Monaten Dauer an einer Partei­
schule besucht. Über 90 Prozent der Propagan­
disten absolvierten eine Hoch- oder Fachschule.

Diesem gewachsenen Bildungsstand unserer 
Propagandisten tragen wir Rechnung, indem 
wir die Genossen mit ihrem politischen Wissen 
und ihren großen Erfahrungen aktiv in die 
theoretischen Seminare einbeziehen. Das heißt, 
daß vor allem die langjährig tätigen Propagan­
disten spezielle Aufträge für die Seminare er-

Zahl der Volkskorrespondenten steigt

Die Zahl der Volkskorrespon­
denten im Bezirk Erfurt ist im 
letzten Jahr beachtlich gestiegen. 
Sie arbeiten an den fünfzig Be­
triebszeitungen in unserem Be­
zirk aktiv mit. Unter ihnen sind 
viele Arbeiter, die in den Be­
triebsorganen der Partei immer 
mehr zu Wort kommen. Sie grei­
fen Probleme der Intensivierung 
auf, kämpfen für die Verwirk­
lichung der Neuerervorschläge 
oder legen ihre Meinung zu ak­

tuellen innen- und außenpoliti­
schen Fragen dar. Interessant 
ist, daß die Korrespondenten 
immer öfter vorbildliche Kolle­
gen oder herausragende Arbeits­
kollektive vorstellen und ihre 
Denk- und Verhaltensweisen pu­
blizieren.
An einer VK-Konferenz des 
Kreises Sömmerda nahmen über 
80 Korrespondenten teil. Der 
1. Sekretär der Kreisleitung der 
SED, Helmut Lindenlaub (auf

dem Foto 2. v. r.), zeichnete die 
Besten von ihnen aus. Unter ih­
nen war Genosse Franz Steini­
ger (auf dem Foto 3. v. 1.), der 
seit vielen Jahren die ehren­
amtliche Stadtredaktion „Das 
Volk“ in Kölleda leitet.
Auf dieser Beratung hob Ge­
nosse Lindenlaub die hohe ge­
sellschaftliche Anerkennung und i 
Wertschätzung der VK hervor. 
Er informierte die Teilnehmer 
über den Beschluß des Sekreta­
riats der Kreisleitung, in dem 
festgelegt wurde, wie die Kor­
respondentenbewegung weiter
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